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Vegetationseinheiten
VQR Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht,WNR Großseggen-Erlenwald, VGR Sumpfseggenried, WNERasenschm.-Erlen-Eschensaum, VWN
Weidengebüsch, GFP Pfeifengraswiese auf Moor- u. Sumpfst. FGN Gräben ohne Instandh. meist v. Erlen bestanden;
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Gefährdung

Empfehlung

Nutzungsauflassung der "Glaserwiese" und gestiegener Grundwasserstand durch Nichtinstandhaltung der Gräben

Streuwiesennutzung der Westhälfte der "Glaserwiese". Die gefährdete Pfeifengraswiese in Osthälfte ist zu schade zum
Mähen!
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Das Großbiotop Nördlich des Westlichen Ziembaches gelegene Quell- und  Feuchtbiotope besteht aus einer ganzen Reihe verschiedener 
feuchter Biotope.  In dem hier bestehenden Sohlental reihen sie sich von West nach Ost am nördlichen Ufer des Westlichen Ziembaches 
auf. Zuerst ein Weidengebüsch und ein schmales langgestrecktes Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht mit Wald-Engelwurz und Mädesüß. 
Dann ein  kleiner Abschnitt Großseggen-Erlenwald, der von einem Erlen bestandenen Graben ohne Instandhaltung  abgeschlossen wird. Er 
führt zum Bach. Dann öffnet sich eine große Röhrichtfläche. Es ist die "Glaserwiese" lt. Revierförster Meyer.Sie besitzt eine Einbuchtung. Die 
Fläche  bis zur Einbuchtung ist leicht zum Bach abfallend und enthält ein nasses Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht ohne viel andere 
Hochstauden. Am Westrand, dort wo Nadelforst angrenzt, ist am Rand etwas Landreitgras zu finden. Zwei Gräben ohne Instandhaltung mit
wenigen Erlen laufen aus der ersten Einbuchtung hin zum Bach. Die Fläche östlich der Einbuchtung enthält zwei Flächen. Die nördliche ist 
etwa 40 bis 50 m breit und enthält eine  Pfeifengraswiese auf Moor- und Sumpfstandorten (Galio-Molinetum !!!) mit einer Reihe von 
Hochstauden. In diesem Bereich fand ich dicht am Gehölzsaum  eine einzelne Orchideenpflanze vermutlich der Sumpfsitter sofern das im
November verstellbar ist. Die südliche Fläche reicht bis zum Bach und enthält das Sumpfseggenried mit eingestreutem Pfeifengras. Die hier 
vorhandenen Gräben sind mit Weidengebüschen oder Rispensegge bestanden. Zwei einzelne alte Fichten stehen mitten im Ried.  Die 
"Glaserwiese" wurde früher extensiv genutzt. Hier gab es Orchideen. Die östlich angrenzenden Vegetationseinheiten sind Großseggen-
Erlenwald mit Sumpfsegge, einem Exemplar der Fadensegge und Sumpfreitgras, etwas Weidengebüsch am Übergang zur Pfeifengraswiese 
und außen um den Erlenbruch und am Bach ein Rasenschmielen-Erlen-Eschensaum (!). Im Norden grenzt eine Laubbaumkante und dann 
Nadelforst an das Großbiotop an, im Süden der Westliche Ziemenbach und dahinter Großbiotop Nr. 52.

Vorschlag für Bestandteil des NSG "Quellen des westlichen Ziemenbaches"
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Carex acutiformis

Alnus glutinosa Angelica sylvestris Calamagrostis canescens Molinia caerulea
Phragmites australis

Brachypodium sylvaticum Calamagrostis epigejos Carex cf lasiocarpa Carex paniculata
Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Epipactis cf palustris Filipendula ulmaria
Fraxinus excelsior Galeopsis cf pubescens Galium palustre Geum rivale
Lysimachia vulgaris Phalaris arundinacea Prunus domestica Rubus idaeus
Salix cinerea Scirpus sylvaticus


